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Unterwekungen ttber das Cylinder epithelium der Darmzotten 
und seine Beziehung zur FeUresorplion. 

AngeslolU im phyilologisohen  hustiliite tier Wiener Univorsitut. 

Von J. Brettauer und S. Stcinacli. 
(Mil. I Tafel.) 

(Voigelegl iii der Sltzung urn 22. JSnner 1887 von deni w. M. limn Prof. Briicke.) 

An dor breiten, dor Darmhohle zugekehrten Seitc der Cylinder- 
zcllcn des Dilnndarms befindet sich ein durchscheinender Saum, 
dessen Henle l) bereits in seiner allgemcinen Analomie erwahnt und 
welehen er fur einen verdickten Theil der Zellmembran hielt; aucli 
Gruby und Delafond !!) efwfthnen dieses Saumes unter dem 
Namcn des bourrelet transparent, worunter sie wobl nicbts Anderes 
verstanden haben konnen. Kb* Hiker 3) bescbricb in seiner inikro- 
skopischen Anatomie den vorderen Umriss dieses Saumes als die dureb 
Diffusion abgehobene Zellmembran, indera er glaubte, dass Fliissig- 
keit den Itaum zwisehen ibr und dem Zelleninhalte aufiillc, wiibreiul 
bonders *) die Ansicht vertbeidigte, dass der Saum ein verdiekter 
Theil der Zellmembran sei. Brooke5) zcigtc, dass dem Dureh- 
gango von FetttrBpfchen dureh eine solche liomogene Zellmembran 
wesontliclie physicalisehe Sebwiorigkoiten entgegenstoben und 
sobloss demnach, dass die Zellc vorn nicht durob eine Membran 
gesoblossen, sondern in ibrer ganzen Breite offen sei und hielt daher 
den Saum fur eine aufgequollene Sebleinunasse, wolobe don Eiogang 
in die Zcllo verlege. Vor kurzer Zeit bosobriebeu Punke e) und 
Kdlliker 7) unabhftngig von einander Streifen an dem Saume, 
welche   parallel   mit   der   Axe   der   Cylinderzellen   geslellt   waren. 

i) Henle, Allgcm. Anatomie, p. 239. 
») Grnby "• Delafond, Comptes rendus de I'Acad,  1843, 
:') KBIliker, Mikrosk. Anatomie, II, 2. H8lfte, p. iiiti. 
'j Do ii ilc r s, Nederl. Lanoet, 3. Sen'o, II, \>. S48. 
5) Denkschriften d. k. Altademle, VI. Bd., p. 101 If. 
•») Funke, Sie bo Id u. K tt 11 i k e r's Zeitsohrift f. wtssenschaftl. Zooiojfie. Vrt. Bd. 

isso, p. 8»a. 
') Kdlliker, Verhandlungen der WUnburger Gesellschaft, VI. und VII. Bd. 
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Funke enthielt sich vorliiufig einer besliinmteu Deutung dieser 
Erscbeinung, wahrcnd Kollikcr die Streifcn fur den optischen 
Aiisdruck von Porcn liielt, indent cr sich nunmehr der Ansichl 
anschloss, dass der Saum ein vordicktcr Tlicil der Zellincmbran sei, 
der von cben dicscn Porcn durebbohrt wiirde, so dass hiedurch den 
Fetttropfehcn zablreicbe Wege in das Innerc der Zellen eriiffnet 
seien — einc Ansicht, welcher Dondcrs ') in ncuester Zcit bei- 
getreten ist, wabrend Molesehott8) die Ansicht Br tie lie's ver- 
theidigt, dass die Zellen vorn nicht durch eine Mcmbran geschlossen 
seien. — Wir haben tins rait der Untersuchung dieses Saumes und 
seiner Streifcn beschafligt und konnen in it Sicberheit angeben, dass 
die Streifcn nicht der optische Ausdruck von Porcn sind und dass 
der ganzc Saum mit dern Zelleninhalte in ciucm innigeren Zusammen- 
hang stelit, als mit der Zellmembran. 

Wir haben mit der Untersuchung des Kaninchens begonnen. 
Wir tddteten das Thier durch eincn Sehlag auf den Kopf, erbffneten 
rasch die Bauchhohlc und streiften fiber die Schleimhaut des in 
lebbafter peristalti&cher liewegung begriffenen Darmes ganz leicbt 
mit einer Staarnadcl bin. Die so gewonncne Masse breiteten wir 
oline Anwendung irgend cines fremdartigen Men- 
struums auf dcmObjocttrager aus, bedeckten sie mit cincm leichten 
Deckglase, Zerrung und Quetschung indglichst vermcidend. Wir 
haben alio unsere Priiparate auf dieso Weisc angefertigt und nur, 
woes ausdriieklicb angegeben ist, cinileagens angewendct. Trotzvieler 
hart neben und iibcr einander liegender Zotten und Zellen linden 
sich doch immer frci liegcnde Zotten mit deui aufsilzendcn Epithel, 
welchc fur die Bcobachtung ganz gecignet sind. In den Zotten und 
Zellen fanden wir kein Fett, die Zellen batten eincn hellcn Saum in 
einer Breite von 0-0025 — 0-0030 Millim., derselbe war durch- 
gehends deutlich gestreift; an cinzclnen Stellen warcn die Streifcn 
an der dem Darmcanal zugewondcten Scite breitcr und verliefcn 
schmaler werdend gegen den Zelleninhalt hin, so dass der Saum 
ijftcrs aus einzeinen, sehr sehmalen, dicht neben ein- 
ander stehenden Stuckcben zusaminengcsetzt ersehicn. 

') Donders, Nederl. Lancet, audi in Molcscliotl's Unter«uchungen nir Naturlehre etc. 
II. 11,1., p. 102. 

3) M ci l civil o it unil Marfels, Wiener medio. Woehonschi-il'l 1884,Kr. '•>'!• und deesen 
Untersuchunguii, lid. II, p. 11!). 
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Wir untersuchten hierauf ein Meersch weinchen, in dessen 
Zotten and Zellen sich ebenfalls keine Fetttrilpfchen vorfanden, son- 
dern bios jener matte, grauliche Inhalt. An dem heHen Saume der 
Cylinderzellen. welche alle den Zotten aufsitzen, liisst sich leichter 
als beim Kaninchen das jeder einzelnen Stelle zugehorige Nfink 
erkennen, auch war er breiter als der des Kaninchens, bis 0-0();}ii 
Millirn. und iiberall seiner ganzen Breite nach deutlicb gesti'eift. Das 
ganze Bild zeigte aber nicht den Charakter vim feinen Cahalen oder 
Poren, sondern der Saum erwies sich als aus einzelnen sehr deut- 
lieli un terscheidbaren Stabchen bestehend. Die Streifen 
waren nnr der Ausdruck der Begrenzung zweier neben einander 
liegenderStUckchen, die an vielenStellen, besonders am freien Ende 
scharf contourirt waren, mehr eckig als abgerundet. An einigen 
Zellen, die mil anderen noch im Zusanunenhange standen, waren die 
Stabchen des Saurnes bllrstenartig aus einander getreten, und liessen 
die eckigen Contouren noch deutlicher erkennen (vgl. Fig. 3). Dieses 
eben besohriebene Bild erhielten wir bei der UntersuChung ganz 
frischerDarmstucke, und es sind dadurch dieBedenkengehoben, als 
ob wir eine etwaige Leichenerseheinung oder ein Kunstpioduct vor 
Augen gebabt hfitten, welches durch den Zusatz irgend einer frennl- 
artigen Flttssigkeit hervorgebracht worden ware. Die Kornchen 
reichten nicht ganz bis an den Saum, sondern es zeigte sich zwisehen 
letzterem und den Kornchen ein heller schmaler Slreifen. DieAnsicht 
von oben liess die Zellen in ihrer ganzen Ausdehnung warlzehen- 
fdrmig erscheinen J)> so dass die einzelnen Warzchen an Dicke dem 
Durchschnitt der Stabchen entspreclien. Die Untersuchung einer 
fQnfpercentigen Lbsung von phosphorsaurem Natron zeigte die Zellen 
etwas aufgequollen, den Saum etwas breiter; ebenso an Dannpartien, 
die circa 20 Stunden in einer solchen Salzlosung gelegen batten, 
und an cincm kiihlen Orte aufbewabrt waren. 

Nachdem  tnehrere   derartige Untersuchungen   uns   das   oben 
besohriebene Bild beinahe immer bestfltigten (die Erklfirung der 

i) Wir haben mil elnem ausgeieichneten I'liissl 'schen Instrumente neuaaterConstruction 
untersueht, welohes alia uns lugfinglichen und wfihrend dieser Untersuchung 
mehrmals mil. denselbeu Objecten gepriiften Mikroskope von Oherhfiuser, 
Naohet, Kellner (Belthle) an Schfirfe und Deutliohkeit der Bilder um ein 
Namhaftes ttbertraf. 

Si'lzb. d. mathem.-naturw. CI. XXIII. Bd. I. Hft. 20 
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AusnahmsfSlle licgt in der weitercnllnlersuchung) und hicniit nach- 
gewicsen war, dass die Streifen schon ini le ben den 
Thiers vorhanden, zugleich abcr auch nur der Ausdruck der 
Zusammcnsetzung des Saurnes aus einzclnen Stflckchen sind: stellten 
wir uns die Frage, wie sich wolil der Saum und die ilin zusammen- 
setzenden St&bchen im niiehternen und wie im resorbirenden Thicre 
vcrhaltcu wiirde. Wir wahltcn zur Losung dicser Frage hauptsaeh- 
lich Meerschweinehcn, wcil sich der Saum und die ihn zusammen- 
setzenden Theile an diesem Thiere am besten beobachten liessen. 
Wir konnon daher dieses Thief znr Wioderholung unsercr Vcrsuehe 
vor alien iibrigen empfehlcn. 

Wir spcrrten halberwaehscnc und crwacliscne Mecrschvvcin- 
ch en 20 bis 24 Stunden ab, ohne ihnen irgendwclchc Nahrung zu 
geben. Der Magen enthielt nur noch wenigc Spcisercste, der Dium- 
(lann war ganz leer, in den Zotten und Zellcn waren nie Felttropl- 
chen anzutreflen. Der Saum der Cylinderzellen war bis O'OOIJK 
IYlillim. breit, immer sehr deutlich gestrcift und zeigte vielfach das 
bUrstenartige Auseinanderstehen dereinzelnen Stabchen,wclehc scharf 
contourirt warcn. An cinzelnen Stellcn divergirten die Stabchen so 
stark, dass dicselben eincn Winkel mit einander bildelen. Diescr 
mit seiner Spitze dem Zelloninhalle zugekehrte Winkel entsteht 
dadurch, dass mehrere Sliibcben auf jeder SeJte desselben ibr der 
Darmhbhle zugekehrtes Ende einander iiahern (vgl. Fig. 2). Bci 
genauer Einstellung und giinsligcr Beleuchtung kann man auch uber 
oder unter der Ebene, in wclcher jene keilformige Spalle am deut- 
lichsten gesehen wird, andere Durchschnittsebenen einstellen, die 
gestreift sind. Es deutetdies, ebenso wie die gleichitftssige Chagrin- 
form, die man bci der Ansicbl, von oben wahrnimml;, darauf bin, dass 
die StUbchen nicht bios am Rande der Zolle aufsilzen, sondern das 
ganzeGebilde gleiehinassigzusanimcnselzcn. In zvvei Fallen sahen wir 
solche keilformige Spalten, die gegen die Darmhfthle bin convergir- 
(on und gegen den Zelleninhalt bin divergirten. 

IJ e i der Behandlung mit Wasser traten tbeils die hekannten, 
blassen Kugeln aus, thefts warden die SBume kuppelfUrmig abge- 
boben, wodurch die Stabchen noch deutlicher divergirten; allmiiblicli 
abcr wcrden sie blasser, die Contouren verschwimmen and die Stab- 
chen geben mehr oder wcniger ztiGrunde,mansiehtanderKugcl noch 
eincn hijekerigen Contour; doch konnten wir in diesem hockerigen 
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Contour nicht wie Kolliker ein StUck dor Zellmembran erkennen 
(a. a. 0. irn Separatabdruck S. !)). 

Durch die mehrstiindigeBehandlung mil phosphorsaurera Natron 
quellen die Zellen auf, isoliren sich und nehmeti oft verschiedene 
Gestalten an. Die Stflbchen des Saumes treten oft mehr aus einander, 
oft scheinen die einzelnenStfibchen aufgequollen und zeigen keine so 
scharfe Begrenzung mehr, wie im frischen Zustande; in der Hegel 
aber ttberragt der Saum die Seiteu der Zelle kronenartig. 

In den Cylinderzellen des Dickdarms konnten wir weder im 
frischen Zustande noeh durch Behandlang mit Reagentien Streifchen 
(und Stabchen) nachvveisen. 

Wir geheu nun zu den Beobachtungen an resorbirenden 
Meerschweinchen iiher. Wir fauden die jungen und saugenden Thier- 
clieu meist in vollster Resorption. Der griJsste Theil der Zolten war 
mit Fetttrbpfchen angefttllf, ebenso strolzten die Cylinderzellen 
von FetttrOpfchen; der Saum an den Zellen Avar ftusserst 
schmal, blass und oft nur dureh cine Linie angedeutet, die bei 
genauererBeobachtung ersichtlich wurdc. Streifen konnten wiraueh 
mil den besten Instrnmeulen in dies em schmalen Sauine nicht ent- 
decken. In diesem Zustande schloss der Saum die Zelle nach vorn 
zu ah; wirrnusson dies daraus schliessen, dass grossere Fetttropfen 
in der Niihc des Saumcs gegen diesen abgeplattet erscheineu. Die 
Fetllropfchen zeigten eine sehr verschiedene Grosse, von den unmess- 
baren Kornern bis zu einem Durchmesser von 0001 — 0-0015 Millim., 
ja zuweilen 0'00!i Millim. Andere Zellen, die wie ihre Zotten nicht 
mit Fett angeflillt waren, zeigten einen viol breiteren, aus schwach 
divergirenden Stahchen znsammengesetzten Saum, wie wir ihn bei 
niichternen Thieren antrafen. Zwischcn diesen beideu Bildem in der 
Mitte stehend, sahen wir lecre Zellen, die einen nicht sehr breiten 
(doch breiter als bei den mil Fell gefilllten), alter deutlieh gestreif- 
ten Saum zeigten. Bilder dieser verschiedenen Ubergangsstufen, von 
der bereits verschwindenden Breite und Strcifung des Saumes an 
den mit Fett gefiilllcn Zellen bis zu dessen namhafler Breite und dem 
Auseinanderstehen der ihn zusaminenselzcndcn Stiickclien an leeren 
Zellen, erhalt man am sehonsten und oft in einem und demselben 
Prftparate von eben getiJdteten Thieren, die erst im Beginne der 
Resorption sich befinden.— In demSaume selbst konnten wir keine 
Fetttropfen  wahrnehmen;   wenn wir  hie   und   da  derlei  zu  sehen 

20* 
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glaubten, so erwies sicb bei genauerer Beobachtung, dass die Fett- 
kornchen auf dein Sauine gelegen batten, lin Duodenum waren in 
den meisten Fftllen die UbergSnge nicht so scharf nachzuweisen, wie 
im ttbrigen Dflandarm. Im Diekdarme war der Sauin scbinal und die 
Streifen mangelten. 

Wurdeu Darmstilcke dieser Tliiere in phosphorsaures Natron 
gelegt und 12—20 Stunden darin gelassen, so zeigte sieli das bei 
der Untersuchung frischer PrSparate theilweise grosskornige Felt in 
den Zellen gleichmassig fein zerlheilt und die Sauine der Zellen, die 
an denselben Darmpartien im frischeu Zustande scbinal und unge- 
streift erseliienen, waren wieder breiter und inclii' oder weniger 
deutlich gestreift, Eben so zeigten sich an Darmstticken, die mehrere 
Stunden lang in freier Luft oder in der JSnucIihohle der gelijdteten 
Thiere gelegen batten, bei gonauer Untersuchung an dem breiter 
gewordenen Sauine der mil Fett geliillten Zellen Streifen. 

Wenn man die Unterseliiedc des Zellensaumes an leereu uud an 
mil Fett gefiillten Zellen beimMeersehweinclien, als dem hiezu geeig- 
iiclsleu Objecte, kennen gelernt bat, so ist es dauu auch nicht 
raehr sebwer, dieselben Vorgfinge am K a nine ben zu verfolgen. 
Iluugornde und nuchternc Kanineben zeigen beinahe dieselbe Breile 
des Zellensaumes (bis 0-01K1 Milliin.) wie das Meerschwciuchen, die- 
selbe deutliehe Zusammeiisetzung aus einzelnen Sliickchcn, dasselbe 
biirslcnlorniige Ausoinaudei'stelien dieser Stiibehen, nur erseheinen 
oft die einzelnen Stiibehen weniger scliaiT eontourirt. Durch Wasser- 
zusatz warden die Sauine wieder durch die austretenden Kugeln 
aligoliobcu, uud durch die starke Divergenz der einzelnen Stiibehen 
glich das Bild aulTallend einem feingezahnten Hade einer Taschenubr. 
Wir sahen audi in inehreren Fallen den Inltalt von Cylinderzellen, 
die durch liingeres Liegenlassen in phosphorsaurem Natron kugel- 
rund aufgequollen waren, ganz gleichmassig in der Zelle vertheilt 
(vgl. Fig. 7),uud nicht wie KSHiker in Figur 7 zeichnet, naeh der 
Spilze der Zelle bin gedriingt. 

Analog den Beobachtungen am Meerschwciuchen faiulen wir 
bei den resorbirendeti Kauiuehen die Siiuuie der niit Fett gefiillten 
Zellen constant schmal uud nicht geslreift, und vorziigiieh schbn 
zeigte sich dies wieder an saugendenThieren (vgl. Fig. 4). Mehraials 
liaben wir sovvohl an leeren, als an niit Fett gefiillten Zellen ohne 
Zusatz eines fremdartigen Rcagens Schleimkugeln austreteti seben. 
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Diese Reobachtiingen an resovbirenden Thieren erklfiren 
Briickc's Annalime, es sci die Rasalscite der Cylinderzellen nnr mit 
einem Schleimpfropfe verscblossen, denn bci saugenden Kaninchen, 
welcbe grosstentheils seinen Untersuchungen zu Grunde Hegen, ist 
der Saum so sebmal und die Fcttanfiilhing so gross, dass sich erste- 
rcr der Beobacbtung oft entzicbt. Durch die liingere Bebandlung mit 
Wasscr gebt or leicbt ganz zu Grunde und austretende Kugeln 
nebmen seine Stelle ein. 

Aueb geben uns diese Reobachtiingen directen Aufscbluss liber 
Funke's Bemerkung (a. a, 0. p. 323), dass er gerade an den 
Stellen, wo die Zellen mit Fett erfiillt waren, keine Andeutung von 
Streifen entdecken konnte. Kblliker dagegen bildct in der ersten 
Figur seiner Abbandlung cine Reihe fettgefiillter Zellen mit gostreif- 
tem Saum ab; wir wissen aber, wie wir oben angegeben baben, dass 
durch niebrstiindiges Licgenlassen oder Rcbandeln mit Reagentien, 
wie dies Kit Hiker bei seinen Untersuchungen getban bat (a. a. 0. 
S. 0 und 7), die Streifen an den mit Fett gefiilltcn Zellen wieder 
zum Vorscbein kommen. 

Der Ztistand, in welcbcin die Streifen zur Annalime von Porcn 
Vefanlassung geben konnten, ist eine Mittclstufe zwiseben dem niicb- 
ternen Zustande und demjenigeu, in welcbem die Zellen mit Fett 
gefUllt sind. Man kann sich den Wcchsel so denken, dass durch Ver- 
kurzung und verbaltnissmassigo Verdiekung der einzelnen stabloriiii- 
gen Stiicke die trennenden Streifen zwiseben ihnen immer sebmiiler 
werden und endlicb dem Auge ganz entsebwiuden. Ebenso kann man 
sieh denken, dass der so bewirkte festere Versebliiss der mit Fett 
gefiilltcn Zellen bei der Contraction der Zotten den Riicklritt dcs 
Fettcs in die Darmboble verbindert. Findet nun der gauze Vorgang in 
umgekebrter Reibenfolgc Statt, so werden zuerst die Streifen 
crsclieincn und endlicb das biirstcnformige Auseinandersteben an 
ganz leeren Zellen eintretcn. 

Wir gingen nun zur Untersucbung von llunden Qber. Bei 
II und en, die 24—36 Stunden nicbts zu frcssen bekommen batten, 
deren Chylusgefftsse, Zotten und Zellen leer waren, fanden wir die 
Si'tumc der letztcrcn vcrbaltnissmassig breit, 0-0030—00035' Millim. 
messend, sic waren deutlich gestreift und ibre Zusammensetzung aus 
einzelnen Stfibchen, die an vielen Stellen divergirtcn, leicbt bemerk- 
bar.  Dies war  das Verhallen. wemi wir. wie gewiibnlicli,  im Darin- 
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schleim des Thieres untersiichlen. Auf Wasserzusatz wurde audi 
liier der Saum abgehoben tind ging fitters die bci dem Meerschwein- 
clien beschriebenen Verfinderungen ein. Oft sahen wir bei dieser 
Behandlungsweise von den Zelien losgerissene Saume, die den 
freischwimrnenden, blassen Kugeln aufsassen. Hoi einzelnen nocli 
iinverlelzten, isolirten Zelien ragte dec Saum kronenartig weit fiber 
die SeitenrSnder der Zellmembran, das Auseinanderstehen der Stfib- 
cben aufs Deutlichste zeigend (vgl.Fig. Ii). Auf dieses spccielle Bild 
bezieht sicb offenbar die Slellc bci Gruby und Delafond, in wel- 
cber sie sagen: „a la surface des epitheliums des villnsiles de l'in- 
testin grele du chien existent des corps vibratiles non encore decrits, 
dont la function est pculetre do deplacer, quand il est necessaire, le 
chyle brut, qui est en contact avee les epitheliums." Im Duodenum 
fanden wir die lireite des Saumes und die Deutlichkejt der Streifung 
derjenigen des iilirigen Diinndarms wieder etwas nacbsteliend, 
wiibrend wir im Dickdarm an frischen und rait Wasser belian- 
dellen l'riip.araten den Saum wenigstens um '/, sclimiiler als im 
Dtlnndarm antrafen, und die Streifen nur undeutlich zu erkennen 
waren. 

Iliinde, die wir im Stadium der Resorption todteten und dcrcn 
CbylusgefiLsse wir audi in den Darmwandungen 4—li Stunden nach 
einer reiclilicben Pfltterung aufs Seliimsto angefi'dlt fanden, zcigten 
in den Zotten und dcren Zelien, sowie auch in der Darmhohle ein 
moist feiner vertheiltes Fell, als wir es bei Kaninchen und Meer- 
scbweinclien anzutreffen gewobnt waren. Die Zelien batten auch bier 
cinen schmalen ungestreiften Saum, und die FettanfUllung war an 
manchen Stellen so gross, (lass er versebwindend klein crscbien, 
walircnd er an andcren die Breite von 0001 Millim. crreicbte. In 
den untersleii Partien des Diinndarms waren in einem Falle di(^ 
Cbylusgefasse nielil gefUlIt, (lie Zotten und Zelien noeh leer, und da 
waren die Saume 0-002—0-0025 Milliin. breit und zieralich deutlich 
gestreift, jedoeb nicht in dem Grade wie bei niicbternen oder hun- 
gernden Thieren. Im Dickdarme sahen wir nur sehmale Siliunc und 
hie und da ganz olTenc Zelien. 

Die Kpitlielzellcn derjenigen Darmstiicke niiehlcrner Iliinde, 
die 12 —18 Stunden in einer vcrdiinnten Losung von phosphor- 
saurera Natron gclcgen batten, zcigten ein so cigentbiimliches Ver- 
haltcn, dass wir nothwendiger Wcise naher darauf eingchen miissen 
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Die Sfiume waren etwas breiter gewordon und anfgoquollen nnd 
zeigten mehr weniger scharf alio llbergiinge von dentlichen Streifen 
bis zu den stark divcrgirenden Stfibchen. An einer odor beiden 
Seilcn der Kornermasse sab man den Contour grosser blasserKiigeln, 
so dass der Zelleninhalt sieh entweder naeb der Peripherie der 
Kugel krtimmte (die Zellenform im Allgcmeinen beibehaltend), oder 
dass cr sich in deren Milfc befand und beiderseits von blassenKugel- 
theilen eingeseblossen wurde. Der Saum war immer ausscrbalb der 
Kugelperipherie zu sehen, unmittelbar dem Busaltheile des Zellen- 
inhaltes (vgl. Fig. 6a) aufsitzend. Daneben lagen.so weit man schfitzen 
konnte, in gleicher Anzabl, inhallsleere. oben deutlich offene li'nd 
gcharf contourirte ZellenhJute, deren oft spitz zulaufendes Ende das 
Licht in tterRegel stfirker brach als der obere Theil. DieOffnung 
war rein gezeicbuet, glatt, durcbaus nicbt gcrissen 
(vgl. Fig. (! b). Auf Zusatz von Fssigsiiure traten die Umrisse noeb 
etwas sebiirfer bervor. Der Mangel eines jeglichen Inhall.es, die 
trichterfOrmige Form und die sebarfen Umrisse, lassen uns diese 
Gebilde als die wirklieben Zellonln'illcn erkeuneii, wiibrend die mil 
dem Sauuie verbundene Kdrncrmassc saniint der sie einscbliessenden 
blassen Kugel, den aus jenen Hflllen ausgetretenen Zelleninhalt dar- 
stellen. Die Contcraren der wirklieben , Iceren Zcllhiillen beweisen, 
dass jene danebenliegendeu blassen Kugeln mit Zelleninhalt und 
Saum koine ausgedehnten Zelhnembranen sind, nm so mehr, da sich 
ihrc Coiiloureu von denjenigen der gewohnlieh austretenden blassen 
Kugeln (lurch iiichls unterseheiden, wiibrend unversebrte Zellen, die 
wir unter unscrcn Augen wirklieb aufquellen saben und deren Inhall 
gleichm&ssig vertheilt war, einen jenen Zcllhiillcn entsprechenden, 
nur wenig bliisseren ') Contour zeigten, gaii/, vorschioden von dem der 
blassen Kugeln. Das Austreten des gauzen Inballes in der derZellen- 
hblile entsprecbenden Gestall bat liriicke an Kanineben unler 
seinen Augen beobaebtet und bescbrieben (a. a. 0. S. 105). Jene 
Kaninclionzolten waren naeb dem Austreten des Zelleninbaltes nicbt 
naekt, sondern man benierkte an ibnen noch verwiscbte Umrisse 
(niiindlicbe  Mitlbcilung).    Die   beim Kaninchen   zuriickblcibcnden 

l) lis erktfirt sich BUS der jweiten Reflexion an der inneren Flliohe des leeren Zell- 
mantels, dass seine Contouren sohsrfer gezeichnet sind, els die der aufgcquollcnen 
Zellen. deren Inhall glelchmfisslg vertheill 1st. 
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Hiillon waren also ihrer grtisseren Zartheit wegon durch die liinger 
andauernde Einwirkung des Wassers raschcr unkenntlich geworden 
als beim Ilunde. 

Diese Vorg&nge bewciscn una, dass dor Zelleninhalt cine festere 
Consistenz besitzt, als man bisher annahm, so dass er unter Um- 
standcn auch unabhangig von der Zellmembran seine Form zu con- 
serviren und in scinem Innern abgelagcrtc Fetttropfchen undKdrnchen 
zusammenzulr.dtcn im Stande ist; sie bewciscn uns aucb, dass der 
Sauna mit dem Zclleninhalte in einer innigeren Vcrbindung steht, als 
mit dem Zellmantcl, wofiir aucb spricbt, dass die blasscn Ivugeln, 
die aucb ein Theil des Inhaltes sind, nvir an der Basis, nie abcr an 
der Seite der Zelle austreten. In zwei Fiillcn, einmal beim Ilunde, 
das andere Mai beim Kanincbcn, saben wir cine Kugcl an der Spilze 
der Zelle austreten. 

Einmal batten wir im Laufe dieser Untorsucbungcn Gclegenbeit, 
die Cylinderzellcn von eineni rccbt gut crbaltenen Menscben- 
darme zu untcrsucben, (lessen Cbylusgefasse mit blassem Chylus 
gefiillt waren. Der Saum war brcit und deutlicb gestreift und an 
cinzelnon Stellen aucb bier das Auscinanderstebcn von Stabcbcn 
zu seben. 

Fassen wir die erbaltenen Resultate kurz zusammen, so ergibt 
sich: 

1. Der besprocbene Saum (IcrCyliiiderzellcn des Di'mndarms ist 
kein porfiser Deckel, sondcrn ein Aggregat von prismatiscben Stiicken. 
welcbe wir der Kiirzc wegen im Text mit dcm Namen der Sliibcben 
belegt baben. Dieser Saum steht aucb mit dcm Zellcninbalte in 
nabcrer Vcrbindung, als mit der Zcllcnmembran, in dem dicse als 
leerc, oben wcit od'enc, tricblcrformigo Iliille zuriickbleibt, wenn der 
Saum mit dcm Zellcninbalte sich von ibr trennl. 

2. Der Saum ist in ruicbternen Tbieren am breileslon uni\ 
seine einzolncn Stiickc lassen sich deutlicb von oinandcr unter- 
scheiden. An den mit Felt gefiilllcn Zcllcn ist der Saum urn mebr 
als dicllalfte schmaler, oft gegen zwei Drittbeile, und die trennenden 
Strcifen versebwinden. 
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Erklilrung dor Tnfel. 

Fig. 1 und 2. Fettleere Zellen dos ntichternen Meersohweinchens. nie Bilder 
sind bei 360faohor VergrSssorung gewonnen, warden alicr zur deut- 
lichern Versinnliohung der Zusammensetzung dos Saumcs mehrrtials 
vergrSssert gezeiehnet. 

„   3—7. I5ei 360facher Vergr8ssernng. 
„   3. Fine Kcihe fettleere* Epithelzellen vom ntichternen Meerschweinchen. 
„ 4. Eine Reihe mil, Fett geftillter Epithelzellen mit schmalen SRumen vom 

saugenden Kaninchen. 
,,    !>. Isolil'te Zcllen dos llundes mit Wasser lichandclt. 
„ 0. a ausgetretenerlnhalt mit Saum und blasserKugel, h die dazu gehftrigen 

Zellmtintel. Vom Ilunde. 
„ 7. [n phosphorsaurem Natron kugelrund aufgequollene Zellen mit gleich- 

iniissifr vcrthciltcm Inliall. Vom Kaninchen. 

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Sitzungsberichte der Akademie der Wissenschaften
mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse

Jahr/Year: 1857

Band/Volume: 23

Autor(en)/Author(s): Brettauer J., Steinach S.

Artikel/Article: Untersuchungen über das Cylinderepithelium der Darmzotten
und seine Beziehung zur Fettresorption. 303-313

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=7341
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=33657
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=149210

